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ch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

_ Lerduner Kampfgebiet nehmen wir
der Maas die Stellung „Toter Mann«
,chen dabei 1000 Gefangene,
der Champagne und im englischen

.iaebiet lebhafte Artillerietätigkeit.
fünfte Jsonzoschlacht dauert ergeb-

!an.

i englische und der italienische Marine-
k haben sich fast gleichzeitig veranlaßt
mvor ihre Parlamente zu treten und
Lllfhorchenden Volksvertretern einige
stßungstropfen über die Seesperre einzu-

Ob diese Beruhigungstropftn aber di«
fchte Wirkung gehabt haben , bleibt sehr
^stellt. Beide Herren in Rom und in
,n sangen so ungefähr dasselbe Lied mit
rlben Text von der Wirksamkeit der er-
»en Abwehrmatzregeln, höchstens daß
Tarsons Weise moderato erklang, wäh-

fciit italienischer Kollege mit südlichem
ament con furore daherraste.

nn man aber die üblichen Beschwichti-
hrasen abzieht, von denen die Reden der
ter als Blendwerk für die große Masse
«t find, so mutz man eingestehen, batz
mndton beider amtlicher Erklärungen
t ernst ist. Besonders auffallend ist
Tatsache bei den Ausführungen des ita-
stn Ministers , wenn man die sonst in
üblichen Tiraden und großen Gesten
oägung zieht. Der italienische Minister
ehr bedrückt, datz die in allen Entente-
n bestehende Unruhe über die neue
der Deutschen nur zu gerechtfertigt sei.
ings fügte der Minister diesem über-
ld ehrlichen Geständnis gleich einige
mit „aber" an , doch verstärken diese
he den ungünstigen Eindruck seinerGin-
j eher, als datz sie ihn abschwächen. Der
ler verbreitet sich ausführlich über die
«erteidigung und den Schutz der ita-
jen Küstenschiffahrt, deren Organisa-
ber alles Lob erhaben fei. Wir wollen
rne glauben, nur verschiebt der Minister
mwenig das Diskussionsfeld. Wir wer-
»hl kaum versuchen, die Tüchtigkeit der
üschen Küstenverteidigung durch einen
si unserer U-Boote auf eine italienische
tung zu erpwben , noch dürften wir be¬
igen, uns dem Transport von 10 Ton-
iakkaroni, sagen wir von Genua nach
w, zu widersetzen. Nicht dieKüstenschiff-
si das Entscheidende, sondern der Ueber-

Und datz unsere Seesperre diesen
ieehandel tödlich trifft , weiß man im
unsrer Gegner nur zu gut , und darum
i die weiteren Worte des italienischen
t€ls  auch ohne Ueberzeugung. Er spricht
^ bedeutenden Verringerung der Ge-
durch Bewaffnung der Handelsschiffe,

Uwn aber widerspruchsvoll die künftige
^ng der Kauffahrer durch Kriegsschiffe
Mcht, ein Svstem, deren enorme Be-
ischkeiten und Kosten genügend bekannt
Der letzte Satz des italienischen Mini-

aber der wertvollste : Das italienische
daran denken, datz selbst wenn der

^eg plötzlich aufhöre , die gesamte
^Italiens und der gangen Entente
«r Neutralen nicht genügen werde,
* Erfordernissen des Seehandels ganz

Die ungeheure Not an Lebensmitteln und
Kohlen hat in der rusiischen Hauptstadt zu
ganz bedenklichen Unruhen geführt . Es wäre
absolut falsch, wenn man diese Krawalle und
Putsche mit dem Namen „Revolution " bezeich¬
nen wollte , obwohl die schweren Erschütte¬
rungen , welche im östlichen Nachbarreiche
augenblicklich vor sich gehen, nicht unbedenk¬
licher Natur find. Wie schwer die Krawalle
in Petersburg selbst waren zeigt am besten
der Erlaß des Petersburger Militärkomman¬
danten General Khawalow . Er ist ein Sturm¬
zeichen ersten Ranges . Aber die Dinge können
nicht den Verlauf von 1905 nehmen, denn ge¬
rade die Hauptträger der damaligen revo¬
lutionären Bewegung , die Jugend Rußlands,
fitzen heute in den Schützengräben oder in Ge¬
fangenschaft und viele von ihnen find auch
gefallen . Mit Kindern und Greisen läßt sich
keine Revolution machen. Die wenigen Fa¬
brikarbeiter stehen unter militärischem Gesetz
und könnten selbst im günstigsten Falle ein«
Aktion gröheren Stils nicht vornehmen . Herr
Buchanan , der englische Gesandte und die
Miljukow Klique werden , wenn es zu arg
kommt. Geld und Nahrungsmittel zu verschaf¬
fen wissen. Die Kluft zwischen Volk und Re¬
gierung hat sich indessen derart vertieft , datz
sich nur vorübergehende Beruhigungen erzie¬
len lasten werden;

Die Regierung hat sich inzwischen genötigt
gesehen, die Brotkarte einzuführen und die
Tagesration proKopf kann nur auf 140Gr. od.
980 Er . pro Woche bemesten werden . Der
Rüste liebt das Brot fast zu allen Speisen und
gerade der Mangel daran hat in verschiedenen
Städten des Zarenreiches zu blutigen Zusam¬
menstößen mit Polizei und Militär geführt.
In der Hauptstadt herrscht völlige Anarchie
und kein bessergekleideter Mensch wagt sich
auf die Straße . Die Hungersnot wird durch
den völligen Mangel an Kohlen noch bedeu¬
tend verstärft und „Aftonbladet " meldet, datz
der Flecktyphus in Petersburg epidemisch
auftrete.

Daß alle diese Nachrichten auf Wahrheit
beruhen , zeigt ein Deschömgungsversuch der
amtlichen Petersburger Telegrafen -Agentur,
denn die skandalösen Vorgänge konnten sich
vor dem Ausland nicht mehr verbergen . Herr
Eutschkow hielt im Reichsrat eine bedeutsame
Rede, in welcher er die jetzigen Zustände als
das größte Unglück bezeichnete, welches Ruß¬
land seit Kriegsausbruch getroffen habe, und
datz man einer Katastrophe entgegengehe.

Obwohl die Regierung öffentliche Brot-
und Verkaufsstellen eingerichtet hat , konnte
selbst durch starke Militäraufgebote nicht ver¬
hindert werden , daß dieLebensmittelgeschäfte,
Privatbäckereien und die Regierungsverkaufs¬
stellen von Brot von einer ungeheuren Volks¬
menge gestürmt und geplündert wurden . Auch
aus Odesta und Kiew liegen fast gleichlau¬
tende Meldungen vor und wenn die Kälte
noch einige Tage anhält , sieht es um die
ärmere Bevölkerung sehr traurig aus.

Die Ententekommission , welche sich noch im¬
mer in Rußland befindet und infolge der
deutschen Seesperre nicht heimkehren kann, hat
nun Mutze genug, sich die Zustände im Reiche
des Zaren gründlich anzusehen, um vielleicht
am eigenen Leibe zu spüren, was eine Dolks-
verhetzung bedeutet.

ihrer Hand , die Höhe 186 selbst ist fest in
deutschem Besitz. Die Eiffelturmmeldung vom
13. März 1.50 Uhr vormttttgs , welche die Er¬
oberung eines deutschen Grabens in einer
Breite von 1500 Metern und die Eroberung
der Höhe 185 meldet , entspricht nicht den Tat¬
sachen. Der gemeldete Angriff der Engländer
südlich von Arras bei Beaurain wurde in drei
Sturmwellen vorgetragen . Die erste Welle
der englischen Sturmkolonnen , der es in
raschem Ansturm gelungen war , in einen

deutschen EraLen einzudringen , wurde imRah-
kampf vollkommen vernichtet . Die zweite und
dritte Welle wurde noch vor den Hindernissen
verlustreich abgewiesen. Ohne die Verluste
der ersten Welle verloren die Engländer 50
Tote un dDerwundete . Eine feindliche Unter¬
nehmung nördlich der Avre in der Gegend der
Straße Amiens -Roye scheiterte trotz fünfstün¬
diger Vorbereitung durch Artillerie - und Mi-
nenwerfer -Feuer unter den schwersten Ver¬
lusten, noch bevor die Sturmkolonnen die
deutschen Hindernisse erreichten.

Wien , 13. März . (WB .) Amtlich wird ver.
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume südlich und östlich von Drzezanq

mehrere erfolgbringende Dorfeldunterneh-
mungen.

Nördlich der von Zloczow nach Tarnopol
führenden Bahn holten unsere Stoßtrupps »
Offiziere, 320 Mann und 13 Maschinenge¬
wehre aus den rusiischen Gräben.

In Wolhynien setzte stärkere Kampftätig-
keit ein.

Die letzten Kriegsberichte.

J ®werben. Eine deutlichere Anerken-
F Wirkungen unserer Seesperve brau-" -« irrungen unjerer weejperre orau-
1 wirklich nicht zu verlangen und dieser

^ ^ alienischen Marineministers bildet
. Antwort auf die Ausführungen
®®rsons in London.

An der Höhe 18S.
«, -Iin . 13. SJiärj. (SB8 .) Sin let Höh-

185 südlich von Ripont holten sich die Fran¬
zosen abermals blutige Köpfe. Rach einem
verhältnismäßig ruhig verlaufenen Nachmit¬
tag griffen sie nach auherordentlich heftiger
Feuervorbereitung mit allen Kalibern um
4.30 Uhr nachmittags die dortigen neuen
deutschen Stellungen mit überlegenen Kräften
an . Vorübergehend gelang es ihnen , auf dem
Südwesthany der Höhe in ein schmales Gra¬
benstück einzudringen . In erbitterten Nah¬
kämpfen wurden sie wieder zurückgeworfen.
Rur ein kleiner Teil des Grabens blieb in

Großes Hauptquartier , 13. März . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Arras machten englische Ab¬

teilungen nach voller Vorbereitung auf brei¬
ter Front bei Beauvrains einen Dorstoh
der verlustreich fehlschlug.

An der Ancre, zwischen Avre und Oise, öst¬
lich von Soisions , in der Ehampagn « und auf
beiden Maasufern war die Gefechtstätigkeit
lebhaft.

Nördlich der Avre drang eine französische
Kompanie gegen unsere Stellung vor ; sie
wurde durch Feuer vor den Hindernissen zur
Umkehr gezwungen.

Südlich von Ripont griffen die Franzosen
nach Trommelfeuer wiederum unsere Stel¬
lungen an . In zäher Gegenwehr wurde die
heitzumstrittene Höhe 185 gegen überlegene
Kräfte gehalten ; eng begrenzten ' Raumge¬
winn am Südwesthange erkaufte der Feind
mit blutigen Opfern.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Sicht

unter rusiischer Artilleriewirkung , die kräftig
erwidert wurde.

Nördlich der Bahn ZÜiczow—Tarnopol
führten unsere Stoßtrupps mit Umsicht und
Schneid ein Unternehmen durch, bei dem drei
Offiziere , dreihundertzwanzigRusien gefangen
dreizehn Maschinengewehre erbeutet wurden.

Auch bei Brzezany und an der Rarajowka
brachten uns Vorstöße in die rusiische Linie
Gewinn an Gefangenen und Beut «.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Josef
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

ist bei geringen Vorfeldgefechten die Lage un¬
verändert geblieben.

Mazedonische Front.
Zwiscben Ochrida- und Prespa -See grif¬

fen französische Bataillone unsere Stellungen
an. Sie sind abgewiesen worden.

Bombenangriff « unserer Fluggeschwader
auf den Bahnhof Veitekop (sütöMch von Vo-
dona) erzielten Treffer , die lang beobachtete
Brand ' hervorriefen.

Der Erste Generalquartiernreister:
Ludendorff.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschütz- und Minenwerferkämpfe auß

der Karst-Hochfläche und im Wippach-Tale
hielten Tag und Rächt an.

Aus der Lima di Costabella wurde ein
schwächerer italienischer Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In her Landenge zwischen Ochrida- und

Prespa -See schlugen österreichisch-ungarische,
deutsche und bulgarische Abteilungen einen
französischen Vorstoß zurück.
Der Stellvertr . des Thcfs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereiguisie zur See.
Am 12. d. M. vor Tagesanbruch hat eine«

unserer Seeflugzeuggeschwader die militäri¬
schen Anlagen von Valona angegriffen und
Bomben im Gesamtgewicht von 1200 Kilo¬
gramm mit sichtlicher Wirkung abgeworfen.
Es wurden ausgedehnte Brände beobachtet.
Alle Flugzeuge sin wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.

Flieger.
Berlin . 13. März . (WB . Amtlich.) Deutsche

Seeflugzeuge griffen am 12. März zwei rus¬
sische Zerstörer der Batry -Klass«, die sich i«
Anmarsch auf Eonstanza befanden , mit Bom¬
ben an und zwangen, sie zur Umkehr. Zwei
Bombentreffer wurde auf dem Vor- und Hin¬
terschiff von einem Zerstörer einwandfrei be¬
obachtet.

Berlin , 13. März , abends . (WB . Amtlich.)
Lebhafte Eefechtstätigkeit an der Ancre,

südlich der Avre und in der Ehampagne.
Im Osten brachte ein Vorstoß an der Ra-

jorowka über 250 Gefangene ein.

Zum Fall von Bagdad.
Amsterdam, 13. Mäq . (TU.) Vor den lau¬

ten englischen und amerikanischen Pressesti» -
men über den Fall Bagdads schreibt Rieuw»
van den Dag : Es war zu erwarten , daß die
englisch-stanzöfifche Presse die Bedeutung de»
Falles von Bagdad übertreiben würde , aber
so schlimm als sie und die amerikanischePresie
es nun taten , hatte map es sich doch nicht vor--
stellea können. Viele sehen darin den Anfan-
vom Ende für Deutschland. Der Türkei -Los,
welches man tatsächlich schon für entschieden
hält , wird der Welt vorgehalten , als ein ab¬
schreckendes Beispiel dafür , wie es Deutsch¬
lands Bundesgenossen auf die Dauer unver¬
meidlich ergehen muß, obschon von Berlin au»
die Unterstützung einen zeitlichen Vorteil ver¬
schaffen kann. Daß die Türkei , auch die afia-
tische, mit dem Fall von Bagdad noch durchaus
nicht erobert , sondern einzig eine ihrer Pro¬
vinzen verloren hat , darüber steht man in der
Eiegesfreude hinweg. Die Franzosen und ,
Engländer haben in Europa noch nirgend»
eine feindliche Hauptstadt besetzt und di«
außereuropäischen waren bisher immer so ge¬
legen, daß sie keineVerbindung mit demReiche
hatten , so daß ihr Fall immer nur eine Frage
der Zeit war . Bagdad sei die erste große
Stadt , welche von den Engländern denMittel-
mächten entrissen worden sei. Die Alliiere«
find im Erobern feindlichen Landes nicht so
arg verwöhnt uiü>deshalb macht es ihrer ge¬
räuschvollen Freude keinen Abbruch.
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Graf Vernstorff.
Berlin . 13. März / Der bisherige deutsche

Botschafter in den gereinigten Staaten , Graf
Bernstorff und Gemahlin trafen heute abend
8 .28 Uhr in Begleitung der Botschaftsräte
Prinzen Hatzfeld und Hantel von Heimhausen
sowie des Legationssekretärs von Vickinghoff
»nd deren Gemahlinnen auf dem Stettiner
Bahnhof ein . Ferner sind der Verweser des
Generalkonsulats in Rewyork Hesienfelder,
die deutschen Konsuln aus den Vereinigten
Staaten und das gesamte Votschaftspersonal,
zusmmen etwa 150 Peronen . mit dem Bot¬
schafter angekommen.

Rritzland.
Vertagung der Duma.

Petersburg , 13. März . (WB .) Meldung
der PetersburgerTelegraphen -Agentur . Zwei
kaiserliche Erlasse ordnen die Aufhebung der
Sitzungen der Reichsduma und des Reichs¬
rates vom 11. März ab und ihre Wiederauf¬
nahme im April oder später an , den außer¬
ordentlichen Umständen entsprechend.

Verschmelzung des russischen und rumänische«
Heeres.

Das „Berl . Tagebl " meldet aus Lugano:
„Jdea Nazionale " zufolge , ist das rumänische
Heer nunmehr reorganisiert und mit dem rus¬
sischen verschmolzen . König Ferdinand weile
bei seinen Soldaten.

Der Seekrieg.
Amsterdam , 14. März . (TU .) Gestern sind

»on der in Pmuiden wegen des verschärften
U-Bootkrieges aufgelegten Fischerflotte 5
Dampffischboote ausgefahren . Der größte Teil
wird jedoch erst am 15. März auf Fischerei
ausfahren , an welchem Tage die deutsche Re¬
gierung eine sichere Fahrt verbürgt hat . Ende
dieser Woche wird der Dampfschiffahttsdienst
-wischen Amsterdam und den HäfenStockholm-
Malmö -Helsingfors wieder ausgenommen
werden.

Haag , 13.. März .- (WB .) Das Korrespon¬
denzbureau erfährt , daß das Fischerfahrzeug
„Vlaardingen Nr . 100" in Hoek van Holland
die Besatzung des norwegischen Dampfers
„Thode Hogelend " (4352 Tonnen ) gelandet
hat . der gestern nachmittag um ungefähr 4
Uhr von einem deutschen U-Boot in 2 Grad
58 Minuten östlicher Länge und 51 Grad 54
Minuten nördlicher Breite mit Bomben zum
Sinken gebracht worden ist. Die ganze Be¬
satzung ist gerettet.

Bern » 13. März (WB .) Lyoner Blätter
melden aus Madrid : Die spanischen Dampfer
„Jslono " und „Tornenterra " erhielten den
Befehl , die Häfen der Insel Mallorca zu über-
wchen zwecks Verhinerung der Verproviantie¬
rung deutscher und österreichischer U-Boote.
Der spanische Kreuzer , Estrenaduro " und
mehrere Torpedoboote wurden zur Küstenbe¬
wachung nach Mallorca entsandt.

Die bewaffneten amerikanischenHandelsschiffe.

Washington , 12. März . (WB .) Die Mel¬
dung des Reuterfchen Bureaus . Das Staats¬
departement teilte allen fremden Vertretern
hier mit , daß die amerikanischen Schiffe die
deutsche Seesperre durchfahren und zum Schutz
des Schiffes und der an Bord befindlichen
Personen bewaffnet sein werden . Es ist nicht

klar , ob die Bewaffnung obligatorisch sein
wird , doch wird das Marincdepartement alle
Schiffe bewaffnen , die um die Bewaffnung
bitten.

Das Staatsdepartement hat beschlossen,
freinden Handelsschiffe aus den amerikanischen
Häfen auszuklarieren , selbst wen » sie sowohl
vorn wie hinten bewaffnet sind.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank,
Kreditgenossenschaft , Sparkasse , Lebens¬

versicherungsgesellschaft , Postanstalt

er wird deshalb durch einen neuen Beschluß
außer Kraft gesetzt, nachdem Äe Gebühr bei
der städt . Straßenreinigung auf 15 Pfg . her¬
abgesetzt wird und der Eigentümer verpflich¬
tet ist , selbst für die Beseitigung des Schnees
zu sorgen.

Die Aenderung der Satzung für die Wit¬
wen - und Waisenkafse der Kommuualbeamten

):( Berlin,  14 . März . Das Ab ge.
ordnetenhaus  überwies gestern zunächst
das Eisenbahn -AnleiheGesetz der Staats-
haushaltsko  m Mission und führie
dann die Beratung des Etsenbahn -Etats zu
Ende . — Weiter wurden nach kurzer De¬
batte erledigt : Der Etat des Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten und der
Etat der allgemeinen Finanz -Verwaltung.

Mittwoch stehen der Etat des Herren»
Hauses und des Abgeordneten .Hauses auf
der Tagesordnung.

□ Stadtnachrichten. □
Aus der Sitzung der

Stadtverordneten.
Die der gestrigen Sitzung vorangegangene

Wahl eines Kreistagsabgeordneten , die der
Magistrat und die Stadtverordnetenversamm¬
lung zusammen vornehmen , hatte ein ziem¬
lich volles Haus geschaffen , obgleich keine sehr
wichtigen Punkte auf der Tagesordnung stan¬
den . Sie wurden auch alle fast ohne Aus¬
sprache erledigt , nur bei der Aenderung der
Satzung für die Witwen - und Waisenkasse
der Kommunalbeamien verweilte man ziem¬
lich lang . Die Vereinigten Ausschüsse hatten
einen Antrag gestellt , der die Vorschläge des
Landeshauptmannes nur zum Teil gutheißen
konnte . Da der Magistrat sie alle angenom¬
men wissen wollte , die Ausschüsse aber von
ihrem Standpunkt nicht abgingen , gab es
Rede und Widerrede , die mit dem Siege der
Ausschußanttäge abschloß. Eine Krediterwei¬
terung für die Kur - und Badeverwaltung
ging an den Finanzausschuß , der Voranschlag
der Kur - und Badeverwaltung erfuhr noch¬
mals einige redaktionelle Aenderungen . Von
dem kürzlich ergangenen Heizverbot war in
dem Saale nichts zu merken.

Der Bericht.
Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger  eröffnet

kurz nach 8 Uhr die Sitzung , in der 5 Mitglie¬
der des Magistrats und 19 Stadtverordnete
anwesend sind.

Die Wahl des stellvertretenden Borsitzenden
ist durch das Ableben des Stadtv . Justizrat
Dr . Zimmermann  nötig geworden . 17
von den 19 abgegebenen Stimmen lauten auf
Stadtv . Friedrich B e h l e, der somit gewählt
ist. 2 Zettel waren weiß . Stadtv . Behle
nimmt die Wahl dankend an.

Die Straßenreinigung bet Schneefällen
wurde durch einen im Jahre 1909 gefaßten
Beschluß von der Stadt bei den Eigentümern
übernommen , die an die städt . Straßenreini¬
gung angeschlossen sind, gegen eine Gebühr
von 20 Pfg . (anstatt 15) für den Quadratme¬
ter . Die Praxis hat in diesem Winter ge¬
zeigt , daß der Beschluß nicht durchführbar ist,

war von den Bereinigten Ausschüssen vorbe¬
raten , nachdem sie ihnen in letzter Sitzung
überwiesen worden war . Sie beantragen:
mit der Erhöhung desWitwengeldes von 40%
auf 50 % einverstanden zu sein , dagegen die
Erhöhung dr Witwenpension von 3500 Mark
auf 5000 Matt und die Heraufsetzung der
Altersgrenze für die Waisen auf 20 Jahre
abzulehncn.

Oberbürgermeister L ü b k e, der sich mit
anderen Städten ins Benehmen setzte und er¬
fuhr , daß diese mit den Vorschlägen des Lan¬
deshauptmannes einig gehen , zerstreut die
Bedenken finanzieller Att und bittet dringend
um Annahme der Vorlage nach dem Magi-
stratsbeschluß . Ihm schließen sich im Verlauf
der lange währenden ! Aussprache Bürgermei¬
ster Feigen  und Stadtv .-Vorst . Dr . Rü¬
diger  an . dagegen verfechten die Stadtv.

Behle , Zimmerling , Dippel  und
D e b u s die Stellungnahme der Ausschüsse.
Es würde genügen , wenn man das Witwen¬
geld von 40 % auf 50 % erhöhe ; die Pension
von 3500 Mark auf 5000 Matt zu steigern , sei
unnötig , weil solche Pensionen ein Gehalt
voraussetzen , von dem man sich etwas zurück¬
legen kann . Die Altersgrenze für Waisen von
18 aus 20 Jahre zu verschieben , sei unange¬
bracht . weil sich mit 18 Jahren jeder selbst sein
Brot verdienen kann , auch Staat und Reich
halten an der Grenze von 18 Jahren fest. —
Schließlich schreitet man,nachdem zwischen dem
Für des Magistrats und dem Wider der Aus¬
schüsse keine Brücke geschlagen werden konnte,
zur Abstimmung . Für den Magistratsantrag
sind 9 Stimmen , für den ! der Ausschüsse 10:
dieser ist somit angenommen.

Eine Krediterweiterung für die Kur - und
Badeverwaltung ist in Höhe von 20 298.22
Mark angefordett , Ersparnisse und Minder¬
ausgaben in entsprechender Höhe stehen ge¬
genüber . Die Vorlage wird dem Finanzaus¬
schuß überwiesen.

Voranschlag der Kur - und Badeverwal¬
tung für 1917. Der Magisttat beantragt im
Einverehmen mit dem Finanzausschuß einige
Aenderungen im Texte der Buchungen , die
angenommen werden.

Außerhalb der Tagesordnung ersucht
Stadtv . Denfeld  um eine Instandsetzung
der Bürgersteige in der Kirdorfer Sttaße.

Schluß %10 Uhr.
* * *

* Bom Kreistag Anstelle des ver¬
storbenen Justizrate » Dr . Zimmermann
wählten Magistrat und Stadtverordneten.
Versammlung gestern abend zum Abgeord.
neten im Kreistag Fabrikant Stadtrat PH.
M ö cke l.

* Kriegsauszeichnung . Der Trompeter
Sergeant Emil Rack von hier erhielt das
Eifere Kreuz II . Klasse und die Württem-
dergische Tapferkeitsmedaille.

So wahr mir Gott helf ' !
Eine « auerngeschichtea«, de« 1 «»«»»

von Fritz Ritzet.
(Nachdruck »erboten .)

Der bedeutungsvolle Nachdruck, welchen
Frau Sabine auf die letzten Watte legte , weck¬
ten in dem Mädchen einen Sturm der wider-
streitendsten Empfindungen . Beabsichtigte
die Mutter das Schweigen Georgs zu erkau¬
fen , indem sie ihm die Aussichten auf die
Hand der Tochter , auf ihre Hand machte?
Malchen wußte ja , daß Georg ihr zugetan
war — deutlich hatte sie es bei jener letzten
Unterredung mit ihm gefühlt und gesehen , sie
hatte es von den Basen ind den letzten Ta¬
gen in -allen Tonarten gehört . Mit geheimer
Wonne erfüllte sie der Gedanke , daß Georgs
Herz ihr gehöre , und wenn sie sich auch tau¬
sendmal selbst sagte , daß bei den obwaltenden
Verhältnissen an eine ernstliche Annäherung
des Burschen nicht zu denken sei — sie konnte
die Träume , die sich alle um seine Gestalt wo¬
ben , nicht bannen , konnte denJhrigen zuliebe
sich nicht zu dem Gefühl der Abneigung gegen
den Sohn der feindlichen Familie zwingen.
Und jetzt sollte ihr das Glück, an welches sie
sich selbst zu denken verbot und das sie doch
mit brennendem Herzen begehrte , vielleicht
dennoch werden ? Aber nicht aus der gegensei¬
tigen freien Entschließung der Herzen , sondern
auf dem Wege eines lichtscheuen Handelns?
Sie sollte vielleicht dcrPreis für das Schwei¬
gen Georgs sein ? Ein Gefühl unsäglicher Be¬
schämung ergriff sie, ein mit Bitterkeit gegen
die Mutter gemischtes Bangen vor dem
Schritte , welchen die kluge , überlegende Frau

beabsichtigte , und flehend wollte sie Einspruch
dagegen erheben , als ein wilder Fluch des
Vaters sie erschreckt nach diesem sehen ließ.

„Wenn nur e Gewitter des Hundsvieh ver-
fchmihe tat !“ hatte Andreas Hissenauer mit
dem Fuße stampfend ausgerufen , indem er
immer noch gespannt nach dem Hofe sah . „Un¬
ser Herrgott verzeih mir des Fluche !" fuhr er
dann , wie mechanisch, mitv sich selbst redend,
fort . „Er find nix , Gott sei Dank , er find
nix ! Loß dich haamgeige mit dem Spürhund !"
In de: Stimme des Bauern klang es wie
Triumph . „Des tat grad noch fehle , daß er
die Stiewel ausschnüffelt — dann wär unser
Bub verlor «, ob er 's gewefe is oder nit !"

Malchen war neben die Mutter an das
andere Fenster getreten und und sah in den
Hof . Dort war der wieder zurückgekehrte
Forstwart Höfel dem Anscheine nach damit be¬
schäftigt , seinen aus der Försterei geholten
Schweißhund auf eine Spur zu leiten , denn
immer wieder hielt er dem Tiere einen Ge¬
genstand — dem Anscheine nach einKleidungs-
stück vor und forderte dasselbe mit ermun¬
ternden Zurufen auf , die Spur aufzunehmen.
Der Hund schnüffelte überall am Boden her¬
um . lief aber stets wieder nach dem Vorder¬
hause , offenbar zum großen Aerger seines
Herrn , der in diesem Zurückläufen wohl ein
Mißlingen seiner Absichten sah.

Von deni Scheunentor aus sahen di«
Knechte dem Beginnen des Forstwarts neu¬
gierig zu und schienen nicht übel Lust zu ha¬
ben , die Bemühungen des Beamten höhnisch
zu kritisieren . Schon wurden Zurufe laut
wie : „Is des Ihr berühmter Schwaaßhund,
Herr Forstwatt ? " oder Vielleicht find ' er

etwas , wenn Sie ihm Salz uff de Schwanz
streue !" Bemerkungen , welchen der Beamte
ein verächtliches Schweigen entgegensetzte . Als
aber der immer zu dummen Streichen aufge¬
legte Stallbube Lips em Paar alte Schlap¬
pen zum Vorschein brachte und dieselben un¬
ter dem Gelächter der anderen dem Forstwart
mit harmloser Bttene und der Frage vorhielt:
„Sinn se des vielleicht , Herr Forstwatt ? "
— da erwachte °m dem starr hinsehenden

Andreas Hissenauer der an unbedingte Zucht
ustd Ordnung in seinem Hause gewohnte Ge¬
bieter . Heftig ritz er das Fenster auf und rief
hinaus:

„Geht an euer Arbeit , ihr Leit !" und zu
dem Forstwart gewendet , fuhr er fort:

„Wenn Sie Haussuchung zu halte hawe , Herr
Forstwatt , dann is es Ihr Pflicht un Schul¬
digkeit , daß Sie mich zuziehe ! Verstanne ? "

„Ich waaß , was ich zu tun Hab, Herr Hif-
fenauaer " , antwortete der Fortwart protzig,
„un bin schon fertige Komm , Diana !" rief er
dann dem Hund zu und verließ ohne noch ein
Wort hinzuzufügen den Hof.

Sich wieder nach dem Zimmer wendend,
sah Andreas Hissenauer seine Frau damit be¬
schäftigt . das Schreibpult zu öffnen und in
einer kleinen Schieblade befindlichen Papie¬
ren zu kramen . Malchen hatte — wohl auf das
Gebot der Mutter — die Stube verlassen.
In seiner Aufregung über das Geschehene be¬
achtete der Bauer anfänglich nicht weiter das
Beginnen Frau Sabinens , dann aber erin¬
nerte er sich deren vorhin gegebener Versiche¬
rung . daß sie es fettig bringe , daß Georg Ber¬
ger nichts verrate , und mit einer Einhalt ge-

* Bom Theater.
P a n t a vom hiesigen Kurhä '.
für die kommende Spielzeit ft-
g sseur und 1. Charatterdarst,
Kgl . Schauspielhaus in Potsdam"
worden.

— 6. Kriegsanleihe . An bet
auf die 6. Kriegsanleihe werde«
bisheriger Weise beteiligen : Die
Landesbank mit 5 Millionen
säuische Sparkasse mit 20 Milli-
der Beztrksverband des R«
Wiesbaden mit 5 Millionen Ma^ .

* Preußisch -süddeutsche Klasse«
der gestrigen Vormittagsziehung
schen Klassenlotterie sind keine
winne gezogen worden , in der
ziehung der preußischen Klassen
50 000 Mark auf 71417 , 30 000
49789 , 5000 Matt auf 195830.
währ .)

* Reinlichkeit ! Das Kreisamt!
macht die Bürgermeistereien der !
den des Kreises darauf aufmerksam
wiederholt vorgekommen istz daß b
notgeschlachteter Tiere , das einer af
meinde überwiesen war , auf schmutzt-
wagen und mit schmutzigen Decken
zur Ablieferung kam . Hierdurch|
öfters verunreinigte Fleischteile
werden , da sie für den menschlichen
tauglich waren . Die Bürgermeif«
nunmehr Sorge tragen , daß das
reinlichem Zustande zur Ablieferung

* Kartoffelhöchstpreise Du
zialkartoffelstelle gibt folgendes
Der Höchstpreis für Herbst - un
kartoffeln aus der Ernte 1917
Verkaufe durch den Kartoffelerz,
Bereiche der Provinz Hessen-
sichtlich betragen für den Zentn
und zwar vom 15 . September

Al , Frühkartosseln gelten Kar
der Ernte 1917 , die vor dem 15 . '
geliefert werden.

Für diese gelten folgende Erzeug
preise für den Zentner:

1. Juli — 4. Juli einschl. 10 M
5 . Juli
8 . Juli

12 . Juli
15 . Juli
19 . Juli
22 Juli
26 . Juli
29 . Juli

2 . Aug.
5 . Aug . —
9 Aug . — 11.

12 . Aug.
16 . Aug.
19 . Aug . —

7. Juli
11 . Juli
14. Juli
18. Juli
21 Juli
25 . Juli
28 . Juli

— 1 . August
4 . August
8 . August

August
15 . August
18 . August
22 August

23 . Aug . — 25 . August
26 . Aug . — 29 . August
30 . Aug . —

2. Sept .—
6 . Sept .—
9 . Sept,

9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
8
8
8 '
8
8
7
7
7
7
6
6

1 . Sept
5 . Sept . 7 . R
8 . Sept.

12 . Sept.
13 . Sept .— 14 . Sept.

Frühkartoffeln , die vor dem 1. Juli
geliefert werden , unterliegen einem
preise nicht.

( :) Bauet Frühgemüse ! Dieser
kann in Anbetracht der schweren Zei
wir noch entgegensehen , den Gatte/
und Landwirten nicht genug ent
werden , im eigensten Interesse , wie iH
resse des Vaterlandes . Nun scheint H

bietenden Gebärde trat er auf die
Papieren Suchende zu.

„Mutter , .was hast du vor ? "
bei stockend.

„Was ich vorhab , Andres ? Un
will ich helfe !"

„Un do willst du Widder die alt
uffs Tapet bringe ^ Mutter ? Willst
Brief von der Tante Jette den
zwinge , daß er en faffche Eid fck '
ter , fürchtest du dich dann vor kaaner

„An wenn 's so wär , Andres ? Hot
fein Vatter domols en falsche Eid ge
Un wege was viel Geringerem.
hawe , daß unser armer Bub viel!
ganz Lewe lang im Zuchthaus fitzt?
unschuldig !"

„Er hot nit uff de Förschter ges
Louis ! "fuhr der Bauer empor,
ich die Hand ins Feier . Sein Vatter
er nit ."

„No , ewe deshalb ? Unser Herrgott
waaß , wie alles zu is gange . Ws,
Bergers Schorfch awer vor Gettcht
daß er den Louis im Wald gesehe Hot
is unser armer Bub verlöre , un wenn
sendmol unschuldig is . Un will ich
Schorfch dezu verleite , daß er en
schwört ? Des Maul nur soll er
er nit gefragt werd — des is doch
scher Eid ! Loß mich nur mache, Aitdr^
die Frau in ruhigem Tone fott , ind«t>!
den in Zweifeln stehenden Mann
und ihre Hand auf seine Schulter t
muß geschehe, es gilt unfern AanM
waaß wie ich's anzupacke hawe ?"



„Saunarftote“ « a» gomSntfl o. *. HSH«.
t endlich abgegeben zu haben,

blins werden — und bald
- Hände rühren , um dem

^ abzugeuünnen. Es werden
Irenen Gartenbesitzer einige

, bei der Arbeit im Garten
m.  Arbeite nicht eher im Ear-

. ' L . Erde noch nutz und schmierig
^st siir das ganze Jahr verdorben.

schon rm Herbste umgegraben
- «rJßtattet . Alles andere ist jetzt
" " und je nach der Eemüseart . wel-

! .^ en soll, mehr oder weniger
'" Dünger ist rar und teuer , man
'"nur das Land, welches die Kohlge.
'A , Spinale , Sellerie . Lauch, Eur-

. Esten , aufnehmen soll. Frischen
^ 'ttaaen nicht, höchstens Düngung
' die Zwiebelarten und Wurzelge-

'ü >en sonst madig .) Ohne Dün-
. noch ganz gut die Hülsenfrüchte.

» Stelle werden in diesem Monat
.karotten. Frühkarotten , (Duwiker
Viser) , Spätkarotten (Hanauer
Schwarzwurzeln (Russische Rie-

(Eoliath dunkelgrüner ) Rote
>dunkellaubige) , Zwiebeln (Zit-
, Schnitt- und Pflücksalat , Früh-

j Mai ) . Dicke Bohnen (Erfur-
i auch steckt man-schon Steckzwiebeln.
# man alle Küchenkräuter, wie Pe-
Dill. Bohnenkraut , Borasch, Pim-

' Sauerampfer, Kresse, Kerbel usw.
flanzen der Frühgemüse warte man
: April . Gemüsepflanzen find in
PN Gärtnereien in genügender
rben. Die städtische Gärtnerei gibt

,nzen an unbemittelte Kleingärt-
Mich ab. Wer Frühkartoffeln hat,

vor. (Hotop , Kreis -Obstbau-

andliche Hilfsarbeit . Die Reihen
udwirtschafilichen Produzenten sind
tet; zu Millionen flehen Bauern

beiter im Felde . Die Zurllckge-
mühen sich hart , um mit Alten,

iund Kindern , und den zum Glück
Kriegsgefangenen die Ackerbe»

j durchzuführen. Aber es will nicht
zumal es auch an Gespannen man-

doch ist es eine Lebensfrage für
Volk , daß unser Land soviel

zlich an Nahrungsmitteln für Mensch
heroorbringe. Das haben in den
lten Mona >en auch die Städter , ja,
die Städter , am eigenen Leibe zu
gehabt

soll er nicht als eine Hilfsakrion
Landwirtschaft, sondern als eine all-
für alle Schichten des Volkes , und

für die städtischen Kreise, über-
ulsame vaterländische Aktion betrach»

wenn sich Frauen aus den
zum Hilfsdienst in der Landwirt-m

Betracht kommen natürlich nur solche
und Mädchen , die nicht bereits in
kriegswirtschaftlicherArbeit stehen,

lte in der Kriegsindustrie , in der
pflege usw. beschäftigt ist, soll natür-

rin verbleiben. Nur bisher brach-
Kräfte leisten dem Reiche einen

wenn sie sich zur landwirtschaftlichen
'Ariden.

Bor allem ergeht der Ruf ay alle Frauen
und Mädchen , die vom Lande stammen, mit
den landwirtschaftlichen Arbeüen vertraut sind,
und die dafür erforderliche Rüstigkeit und
Widerstandsfähigkeit besitzen. Die Erfahr-
ungen , die die Landwirte im Herbst 1914
mit ungeübten Städterinnen gemacht haben,
ermutigen nicht zur Fortsetzung des Tersuches;
der heilige Eifer , mit dem die Helferinnen
damals ans Werk gingen , konnte doch zu¬
meist die mangelnde Kraft und Uebung nicht
ersetzen. Aber die vom Lande stammenden
Helferinnen werden überall hochwillkommen
sein, auch wenn sie ihre Kinder mitbringen!
Zahlreiche Bauern und Gutsbesitzer werden
sich bereit erklären , Frauen mit ihren Kindern
aufzunehmen und so reichlich zu beköstigen,
wie die NM der Zeit es irgend erlaubt , selbst-
verständlicPunter der Voraussetzung , daß die
Mutter sich als brauchbare Hilfskraft in der
Wirtschaft erweist. Mit Sicherheit kann er¬
wartet werden , daß viele Frauen gern die
Gelegenhei tergreisenwerden , um ihren kärglich,
ernährten , in der Großstadt von Luft und
Licht abgesperrten Kleinen einige Monate
gesunden Landlebens zu verschaffen.

Mehr noch wie bisher muß in allen Kreisen
des deutschen Volkes der Wille geweckt
werden , an der Erzeugung der für Heer und
Heimat gleich wichtigen Nahrungsmittel mit¬
zuarbeiten . Es geht nicht an, daß Frauen
und Mädchen vom Lande in die Fabriken
abwandern , weil ihnen dort höherer Lohn
winkt. Wer soll denn an ihrer Stelle für
Brot , Kartoffeln und Milch sorgen?

Ist es schon vaterländiiche Pflicht aller
Frauen , die irgend dazu in der Lage sind,
Arbeit auf dem Lande zu übernehmen » muß
es Ehrensache aller bereits auf dem Lande
befindlichen Frauen sein, jetzt in dem Ent¬
scheidungskampf mit unseren Feinden , dort
zu bleiben, wo sie die nützlichste Kriegs¬
arbeit verrichten können : auf heimischer
Scholle ! Nicht laut und eindringlich genug
kann immer wieder dieser schöne Grundsatz
verkündet werden , damit wir siegen!

][ Gegen den Schleichhandel In
letzter Zeit mehren sich in auffallender
Weise die Fälle , daß die Bevölkerung großer
Städte an Sonntagen in Schwärmen auf
das Land fährt , um Lebensmittel aller Art
einzukaufen . Die Beobachtung wird im
ganzen Reiche gemacht. Aus dem Umfang
der auf diese Weise bewerkstelligten Be.
schaffung von Lehensmitteln entsteht die
große Sorge , daß eine störende Unruhe in
unsere Ernährungsversorgung kommt. Wenn
es ficĥ allein darum handelte , daß darbende
Kreise der großen Städte auf diese Weise
eine Ergänzung ihrer Ernährung versuchten,
so würde man es hingehen laffen können.
Es hat sich jedoch herausgestellt , daß der
Schleichhandel an diesen Landreisen in ganz
außergewöhnlichem Maße beteiligt ist. Es
werden namentlich Kartoffeln in Quantt.
täten dem Lande entzogen, deren Entbeh.
rung «ine ernste Gefahr für die allgemeine
Versorgung bildet . Man hat festgestellt, daß
viele Agenten und Unterhändler , nament-
lich Beauftragte von Hotels unter den Ein¬
käufern waren Wir find in der Lage mit-
zutetlen , daß der Staatskommiffar für die
Ernährung , Excellenz Michaelis mit allen
Mitteln danach streben wird , diesen Schleich¬
handel zu beseitigen . Der Kleinbezug und
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die kleinen Leute sollen dagegen tunlichst
geschont werden . Strenge Maßnahmen sind
erforderlich, wenn die Rahrungsmittel -Ber.
sorgung für die gesamte Bevölkerung sicher,
gestellt werden soll.

— WaS nicht alles „erfolgt !- Von
unserem Reichskanzler Dr . v. Bethmann
Hollweg erzählt man sich, daß er das Wort
erfolgen stet» mit besonderer Feindschaft
verfolgt habe . Schon in seinen früheren
leitenden Stellungen habe er dieses Aller,
weltswort und „Mädchen für alles " in den
ihm vorgelegten Schriftsätzen unnachsichtlich
getilgt , ja , seinen Beamten das „erfolgen"
untersagt . Mit vollem Recht. Denn was
„erfolgt " nicht alle» ! Die vurwahl erfolgt
(statt wird getroffen), die Erklärung erfolgt
(wird abgegeben), die Todeserklärung er¬
folgt (wird ausgesprochen), die Zustimmung
erfolgt (wird erteilt ) usw Alles dies nur,
weil nicht das einfache Zeitwort genügt:
wird ausgewählt , erklärt , zugestimmt usf.
Und der papierne Stil und das Amts - und
Juristendeutsch stempeln dann solche Zeit¬
wörter gern noch in Hauptwörter um.ßfügen
ihnen das „erfolgt " hinzu und der Schwulst
der Redeweise ist fertig : Die Eintragung
des Vereins erfolgt (der Verein wird ein-
getragen ), die Unterzeichnung des Vertrags
erfolgt (der Vertrag wird unterzeichnet ),
die Bestrafung der Schüler mußte erfolgen,
weil . (die Schüler mußten bestraft
werden), und weiter — zwei kürzlich auf.
gelesene besonders hübsche Blüten , die mit
Hilfe von „seitens " zu ungewöhnlicher
sprachlicher Fülle entwickelt sind : Seitens
der Polizei erfolgten sofort die nötigen
Schritte . (Die Polizei tat sofort . . . und;
Bevor seiten» de» Richters das Urteil er-
folgte . Bevor der Richter das Urteil sprach
oder fällte ). — An den Pranger deshalb
mit diesem sprachverderbenden „erfolgen ",
und als ebenso verderblich und gemeinge-
fährlich sollte „seitens " ihm zur Seite ge>
stellt werden ! O. Sarrazin (Berlin ). (Aus
der Sprachecke des Allgem. Deutschen Sprach¬
vereins .)

Vermischte».
= Die Musik al» blutstillende.

Mittel. Im Burenkrieg hatte ein englischer
Regimerrtrpysikus ein ganz neues Mitel ent¬
deckt, die Blutung einer Wunde zum Still-
stand zu bringen . Durch wiederholte Be-
obachtungen stellte er fest, d" ß ein verwun¬
deter Soldat nur die Feldmusik in Hörweite
zu haben brauchte, um den Blutverlust aus
seiner Verletzung wenigstens vermindert zu
finden ; in vielen Fällen hörte das Fließen
ganz auf Anfänglich konnte so wenig der
betreffende Arzt , wie die zahlreichen Zeugen
seiner Beobachtung sich die merkwürdige
Erscheinung befriedigend erklären Da er sie
aber jedesmal bestätigt fand , so oft er einen
blutenden Krieger in die Nähe der spielenden
oder auch nur übenden Mufiker bringen ließ,
so legte er sich die Sache dahin aus , daß
die durch die Schallwellen erzeugte Vibration
der Luft eine besänftigende Wirkung auf das
Herz ausübte , daß das Blut daher ruhiger
durch die Adern fließt und also auch in
mäßigerer Menge aus der Wunde scheidet,
ja schließlich aufhört , herauszudringen . Jeden¬
falls eine vielversprechende Entdeckung.

Der heutige Tagesbericht war bis zu«
Schluß be» Blattes uoch uicht eiugetroffeu.

Vom Tage.
r. W i e s b a d e n , 13. März . Der deutsche

Kongreß für innere Medizin , der im April
d. I . im Kurhaus dahier stattfinden sollte,
wird voraussichtlich vertagt werden müssen.
Für den Fall der Vertagung wird der Kon¬
greß im September d. I . abgehalten werden.

c. Aus Nassau,  13 . März . Die
Neuverpachtung derForellenfischerei im Bache
von Miehlen bis an die Gemarkungsgrenze
von Marienfels ergab einen jährlichen Pacht¬
preis von 660 Mark gegen 235 Mark in der
früheren Jagdperiode . ldie Fischerei von
Diethardt bis an die Miehlener Grenze kam
bei der Neuverpachtung auf 730 Mark gegen
300 Mark seither. Außerdem muß der Päch¬
ter jetzt 10 000 Stück Forellenbrut jährlich
einsetzen. Der Pächter der elfteren Fischerei
hat 6000 Stück Forellenbrut jährlich in den
Bach einzusetzen.

Darmstadt,  13. März . (WB .) Anläßlich
seines Regierungsjubiläums stiftete der Groß¬
herzog von Heffen ein Kriegerehrenzeichen in
Eisen, welches hessischen Staatsangehörigen,
die sich bei andauernder Betätigung in vor-
derster Kampflinie durch Tapferkeit ausge¬
zeichnet haben, verliehen werden soll.

c. Griesheim  b . Darmstadt , 13. März.
Die hiesige Bürgermeisterei erwartet von der
Einsicht und dem Menschlichkeitsgefühl der
hiesigen Viehbefitzer laut Bekanntmachung,
daß diese in der gegenwärtigen schweren
Zeit alle entbehrlichen Milchmengen den
milchbedürftigen Personen zuzuführen . Fall»
eine lleberwindung der Schwierigkeiten , die
sich in letzter Zeit der Milchversorgung der
Gemeinde geltend gemacht haben , nicht in
gütlicher Weise erzielt werden sollte, wird
die zwangsweise Einziehung der Milch von
den Landwitten und die Einführung der
Milchkatte erfolgen.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin , 13. März . Den Abendblättern zu¬

folge starb heute Vormittag im 58. Lebens¬
jahr der Rezitator Prof . Dr . Emil Milan , ein
geborener Frankfutter und feit 1903 Rektor
an der Berliner Universität für Dortrags-
kunst.

Geheimrat Karl Frey , Kunsthistoriker an
der Berliner Universität , starb im Alter von
50 Jahren.

M IrmkMfn
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angeferligt.

-2 möbl. Zimmer
ilnen Herrn »der Dame zu
5- 3601a

fFerdiüandsplatz14 Part.

Zimmerwohnung
:o Monat 16 Mk.
Näheres ( 4013a

3 Fuld

Mehrere
Wohnungen
und unmöbliert mit Bad

Zubehör zu vermieten
Promenade 9— 11

jto1. Stock
Ukr Lage eine der Neuzeit
l>de geräumige4 Zimmer-

mit Balkon und allem
Zubehör vom 1. April

■br vermieten. 4402a
Heun-Saalburgstr . 26

| Schöne
Zimmer-Wohnung

Hcijl. Vorplatz Saalburg.
;preiswert zu vermieten.

^ F. - Promenade 11*|,

Zimmerwoynung
Unterhaus Höheftr 8.

"r zum 1. April zu ver-
281a

iimmerwohnungen
625a

Louisenstraße 74.

Zu vermieten
in der Billen -Kolonie Gonzenheim,
in dcr Nähe der elektrischen Bahn,
Haltestelle Frankenstraße ab 1.
April 1917 geteilt oder zusammen.
1 Wohnung im Erdgeschoß, 4
Zimmer , Küche, Badu . ZKammern.
1 Wohnung im Obergeschoß 6
Zimmer , Bad , 4 Kammern

Jede Wohnung hat getrennte
Warmwasserheizung elektrische
Lichtanlagen Gas - und Badeöfen,
sowie Nutz- und Ziergarten , und ge-
trennten Eingang . Näh . u . Nr . 62a
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Elegante 24v
5 Zimmerwohnung

mit großer Terrasse, Vorgarten
Bad und jegl. Zubehör parterr
möibliert oder unmöbliert zu ver.
Kaiser Friedrich-Promenad » 27/29

Ein freundliches 4301a

Mansardenzimmer
mit Wasser, Elektr. Licht und Koch¬
gelegenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten. Haingaffe 9.

2 oder3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu¬
sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes, helles Zimmer,
möbliert oder unmöbliert abzugeben.
218a Näheres Obergasse 18.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl . u. 634a

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhaas, circa
3 '/, auf 4 Meter mit Zementplatten,
boten. Tür , und Fenstern rubourent
gedeckt ist selten billig sofort zu ver¬
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Näheres 4210a

3 . Fuld Louisenstraße.

128a Schöne
3 Zimmerwohnung

mit gr. Balkon, Gas , elektr. Licht
u. allem Zubehör Elisabethenstr. 44II
ofort preiswert zu vermieten.

Näheres im 1. Stock.

128a Schöne
3 Zimmerwohnung

mit großem Balkon , Gas , elektr.
Licht und allem Zubehör Elisa-
bethenstraße 44 . II . sofort preisw.
zu vermieten . Näheres im l . St.

Verfetzungshalder ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse¬
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenftratze 57
Laden.

1 Stock fö öne 3 3immer-
wohnung mit Balkon

abgeschlossenen Vorplatz Mansarde
und allem Zubehör per 1. April zu
vermieten. Zu erfragen 25a

Elisabethenstraße 38 patt.

Wohnung
5 Zimmer, Küche, 2 Mansarden,
Balkon, Zentralheizung elektr. Licht
und Gartenbenutzung sofort oder
später zu vermieten. Auch möbliert.
615a Kisseleffstraße 3.

4 Zimmerwohnung
an ruhige Familie bis 1. April zn
vermieten. Gas u. Wasser vorhanden.
121a * Rathausgasse 8.

2 gr. Parterre-Zimmer
mit Kochgelegenheit per 1. April
oder früher zu vermieten. Wo?
sagt die Geschäftsstelle u. 730a

Eine

Wohnung
zu vermieten 151a

Hinter den Rahmen Nr . 35.

3—4 Zimmer-Wohnung
mit Bad und Zubehör an kl. ruhige
Familie zu vermieten näheres
53a Schöne Aussicht 20 p.

An Einzelmieter
2 Mansardenzimmer

mit Küche etc. preiswert zu ver¬
mieten (4287a

Löwe ngasie  4.

4 Zimmerwohnung
elektrisch Licht, Gas . Balkon und
allem Zubehör zu vermieten. 635a
Ecke Wallstraße u. Elisabethenstr. 33.

Schöne Aussicht 28
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näheres pari das. (82a

Schön, großes, möbliertes

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthold

Louisenstraße48, Schirmfabrik.

Großes unmöbliertes

Zimmer
zu vermieten 467a

-_ Obergaffe 2.
5 Zimmerwohnung

mit Bad , Gas und elektrisch Licht-
modern eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdinands -Anlage 19p.

Große
2 Zimmerwohnung

Komplettim 1. Stock, zum 1. Febr.
zu vermieten 287v

Dorotheenstr . 11.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

parterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten. Zu
erftagen 1. Stock,
66a Gluckensteinweg 16.
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3 Zkilt. MHKllklllffkln
und

5 Zent. Spatkartoffdii
zu Kaufen gesucht

Gebrüder Reerink,
Bonames Kalbacherweg

Linie 25. 937

Erholungsheim
für weniger bemittelte junge Mädchen
des Mittelstände » und für
Krankenschwestern! Preis ca.
3,60 M bei sorgsamer Verpflegung.

.Laeeilienheim
Gemeinnützige Ges. m. b. H.

Villa Waldfrieden, Schlangenbad
Taunus . Geöffnet ab 10. April.

Näheres besagt Prospekt!

Die gröBte IWodeschau
die sich jede Dame bequem daheim
▼erschaffen kann, bietet da* reich¬
haltige Favorit - Moden- Album
(nur 80 Pfg ) mit seinen entzük-
kenden-Modellen. Darnach schnei1
dern ist Vergnügen ! erhältlich
bei H. Stützer Louisenstr . 57.

Zigarettendirekt von der Fabrik
za Orlginalpreiaea. 2732

100 Zig. Klelnverk. 1,8 Pfg. 1.60
100 .. 3 „ 2.30
iQO . . 3 » 2.50
100 * 4,2 „ 3.20
100 „ 6,2 .. 4.60

Versand nur gegen Nachnahme von
100 Stück an.

Zigarren,«̂ L'-L- »""mii.
^ .“Zigarettenfabrik

Gr. m. b. G.
Berlin, FrledrichstraBe 89.
Fernspr . Zentrum 7437.

Einige gut erhaltene,

grotze Pappkartons
ein Posten Röcke für Kinderkleider
billig abzugeben W . Bernhardt,
843) an der Kaserne.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Kisseleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung , 5
Zimmer , Bad , abgeschlosf.
Vorplatz nebst Zubehör II.
Etage , möbliert ) od. un¬
möbliert per 1. April oder
sofort zu vermieten (3987a

Kisseleffstraße 11
herrschaftliche Wohnung
5 Zimmer , Bad,  abge.
schlossener Vorplatz nebst
Zubehör I Etage , möbl.
od. unmöbl . per 1. April
oder sofort zu verm.

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦♦♦
♦
♦

fjrdte der Kirdorferstrahe
Gluckensteinweg ist in uns.

Villa , der Neuzeit entsprechend
eingerichteter 1. Stock , bestehend
aus 4 großen Zimmern nebst ge¬
schloffenem Balkon , Küche, Bad,
2 Mansarden , 2 Keller u. Wasch¬
küche alle» mit Ga » und Elektrisch
Licht, Doppelfenster , Vorgarten sof.
an ruhige Mieter sehr preiswert zu
vermieten . Näheres im Büro

Gluckensteinweg Nr. 5.

Lin leeres Zimmer
und zwei Mansarden , auch zum
Unterstellen von Möbeln ge¬
eignet, zu vermieten . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle u. 935a

Einfach möbliertes

Zimmerz.vermieten
Louisenstr . 9. III.

Wohnung
mit Zentralheizung

4 bis 5 Zimmer , Bad , Mansarde
ic. per sofort zu vermieten . Ebenso
einzelnesZimmer mit Heizung das.

L Lepper, Löwengasse 7.

..Taunusbote " Bad Homburg v. b. Hvhs.

Motto : Geschickte Hand
Macht neu Gewand
Gemäß der Zeit
Aus alte« Kleid.

Obigem Wahlspruche folgrad, übernehme ich jegliche
Umarbeitungen , Modernisierungen

sowie all« vorkommenden
Veränderungen an Damenkleidern

zu billigsten Preisen . Mitgebrachte Zutaten werden be¬
reitwilligst verwendet.

Gleichzeitig empfehle ich als S p e ci a l i t ä t : Nöcke
nach Maah für Straße, Gesellschaft und Sport.

Feinste Ausführung nach neuesten Modellen.

Earl Reugatz jr.
Louifenftrah« 08 Telefon 705

Blitzschutzanlagen.
Die Unterzeichneten Dachdeckermeister empfehlen

sich ihrer werten Kundschaft zur sachgemässen Abmon¬
tierung der beschlagnahmten Blitzschutzanlagen, unter
grösstmöglichster Schonung der Dächer, bei billigster Be¬
rechnung.
Fritz Sadtler Louis Sadtler Franz Weber
Louisenstrasse 3. Höhestrasse 44 Höhestrasse 31

Betr. Die Beschaffung von Roh-n.Er¬
satzstoffen für das Bandwerk.
Für die Ueberführung des Handwerks zu der Friedens¬

arbeit ist es erforderlich, jetzt schon für die Beschaffung
der Roh- und Ersatzstoffe Vorsorge zu treffen. Gerade in
dieser Zeit wird es bei dem Mangel an Rohstoffen dem
Handwerker sehr schwer fallen, die zur Aufrechterhaltung
und Fortführung seines Betriebes unbedingt notwendigenStoffe zu beschaffen.

Es ist deshalb dankbar zu begrüssen, dass von dem
beauftragten Reichs»Kommissariat Vorsorge zur Bereit¬
stellung der erforderlichen Materialien getroffen wird.

Wir ersuchen daher alle Handwerker und die
Vorstände der Handwerker - Faoh -Vereinigungen
hie zum 25 . März ihre Wflnschq,,,wegen Beschaff"
ung von Roh - [und Ersatzstoffen und die Menge
nach Art und Güte dem Vorsitzenden Herrn
Heinrich Kahle , Höhestrasse 18 anzugeben.

Es handelt sich nicht um bindende Bestellungen,
sondern um Feststellung des ungefähren Bedarfs.

Der Vorstand
des Homburger Gewerbe -Vereins.

♦
♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

♦
♦♦
♦

Kriegs-Aatgeöer
♦
♦♦♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer, Flotte und der Kriegstechnik

znfammenhängenden Fragen.
Tell 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adrehbuch
für die vom Reicheund  den Bundesstaaten gegründeten

Woh'lfahrtseinrichtungen
Teil 8 enthält die

(Einkaufs- und Berhilungsstelleun , Verwertungsgesell,
schäften, Zentralstellen für Ausführbewilligungen usw.)
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wichtigsten

Kriegswirtschaftlichen Organisattonen
Gesetze über die Kriegsverletzten - und

Hinterbliebenensürsorge
auf Grund der Militärversorgunas - und Sozialversicher

ungSgesetze, ausführlich erläutert , und dient allen Kriegs-
teilnehmern, sowie den Angehörigen in der Heimat als-

leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser
Preis des einfchl. Tabellen 880 Seiten stark, und

in Ga nzleinen elegant gebundenen Buches
nur Mark 1,75

Geschäftsstelle des Taunusboten
Bad Homburg v. d. H.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦

♦
♦♦
♦

♦
♦
♦
♦♦
♦
♦

r
♦
♦
♦
♦
♦

3 Zimmerwohnung
mit GaS u. elektr. Licht per sofort
zu vermieten. 616a

Müblberq 11.

Kleine

Zweizimmer- Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
262a Castilloftraße 7.

Starker

Idül -Cqul
gegen Ente zu vertauschen.Näheres
974) Viktoria Hotel.

gwet schöne 5 Monat alte

AMmiichkii
zu verkaufen.

Ferdinandsanlage 12.erdinan

Gärtnrrlehrling
gesucht 936
2 . Kerber, Gluckensteinweg 18.

Tüchtige

Büglerinnen
für dauernd gesucht. 927

Wascherei Weil,
Dietigheimerstraße.

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen gesucht. Bor¬
zustellen nachmittags zwischen5 —6
Uhr. Zeugnisse uiitbringen.

Kaiser Friedrich
928 Promenade 28.

Monatsfrau
oder Mädchen sofort gesucht.

Louisenftrahe 43'/»II-

Inger Mädchen
aus guter Familie alsNähhilfe u.
für Besorgungen gesucht. Bor»
zustrllen von 11-12 und 4-k Uhr.

Carl Neugatz fr.
Louisenstraße 68.

für das Büro eines hiesigen Fa-brikgeschästes

Lehrling
zu Ostern gesucht. Offerten uuter
N. D. 933 an die Geschäftsstelle.

Tüchtiges
Zimmermädchen

gesucht 951
Kaiser Friedr . Promenade 65.

Braves , williges

Dienstmädchen
gesucht Fr Sekretär Dörner,
_ Landgrofenstr . 12.

sucht
Drogerie Voltz

Kgl . Hoflieferant.

— Erster Stock—
Schöne 8 Zimmer - Wohnung
Küche, Mansarde , Gas und Waffer
nebst allem Zubehör vom 1. Juni
zu vermieten . Am Mühlberg 16.

In meinem Haufe
Gymnafiumstratze 12, ist das
Hochpart. 4 fidl . Zimmer, großer
obgeschl. Vorplatz, Gas und elektr.
Licht, Veranda , Bad Bleichplatz,
Speicher und sonstigem Zubehör so.
fort oder später zu vermieten.
952a S . Wertheim.

Eine
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör per 1. April ds Js.
zu vermieten. 478a
_ Löwengasse 11.

Haus 4317a

am Mühlberg
unter selten günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen <erforderlich circa
3000 Mark)  Mheres I . Fuld

Freundliche
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 474a
Bäckerei Weber,

Gonzenheim.

U

2 Zlulmerwg^
mit Zubehör versetz,^
zu vermieten Louiz"

,öd

ParterreM
mit allem Zubehör ,1* .
10 M . per Monat s
5539a Kirdorf ^

2 oder 315
mit Küche und ollem £ 2
sammen ober getrennt f“ 1
218a Näheres Ober^

Schöne
2 Zimmerwoi

mit Zubehör , Gas und"
ruhige Leute zu vermiet.
808a ) Louisen?

Kleine2 ZimmewI
zu vermieten. Löwen»
zu erftagen Dietigheime

MÜa Ottilie!..
8 Zimmer. Zubehör, mit]
richtungen der Neuzeit
Großer Garten ist zu i
zu vermieten.

Näheres Castil

Kleine
2 Zimmerwohi

zu vermieten
412 la ) Louisenstraße 28]

Kirdorferstraße

2 Zimmerwohr
mit Zubehör versetzungShali
zu vermieten.

Louis Sattler , Höhe
Kleine

2 Zimmerwohnu
zu vermieten.

Louisenstraße 28,!

Saalburgstraße!
Schöne 3 Zimmerwohmm
behör per sofort zu vermiel
27a Näh . Castilloftraßei

6 Zimmerwohr
mit Bad , elektrisch Licht, I
allem Zubehör evtl, auch'
in schöner Lage zu ver
4276a ) Bert hold , Lp

6!

tLg*

du

»lohne-

iins
iHaupts
olutio

ist ein der Neuzeit t*
eingerichteter1. Stock, best
4 gr . Zimmern mit Erkers
Bad gr. Diele,Küche(He>
Wasserheizung für Bad
Kloset, Mansarde , 2 Kellerj
Küche Gas , elektr. Licht zu *
1917 zu vermieten. M
Erdge,choß daselbst.

, war di
hergest

tvon d«
iPeter-

eldu
rand
daß

Au
eler

>weigert
zu I

i„Lokal
arger
Bor d

tKrawall
geschlai

.do
igeht ei

ien Pess
. Ran
kann

m
ach die
hlen

sland.
' Lastd

und
1 täglich

Freundliche

Mansardenwohn»Ku,
von 3 Zimmern u. Küche, ?| 1°nze Le
20 M , «seinen
4218a Saalburgstr«

von Ui

Zu vermieten^ ließ.¥ der Vc
2 Zimmerwohnung mitW* Umstand
Aussicht elektr. Licht undz  Jt«, ^
geteilt oder ganz Auch für BHkLnv.
sehr geeignet.

Näheres Dorotheas!
Ecke Schöne Au

2 Zimmerwohl
mit Zubehör, Gas und
vermieten.

Näheres Rathau

Erster Stock̂ nrn̂li
4 Zimmer mit allem cr
fabethenstraße) zu vermiete"M « ni

Zu erfragen bei Euge» /
4114a Dietigheimerstr.

Eine
3 Zimmerwohr

im 1. Stock mit Zubehör
Leute zu vermieten. J

Kaiser Friedr . Promt «-

2 Zimmerwoh
sofort zu vermieten
4354a Dorotheen

tat dir Schrisrlettungr Friedrich Rachmaan»fSr den»»zeigentkil.Hetnrich Sq»bl; Drill» »«d «erlag«djuot’s » uchdrucUeiei Bad Ho«d»rg». d. H
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